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Skizze aus dem Werde¬
gang der Dichtung und
aus ihrer Zeitgeschichte.

Donnerwetter in der Natur und
Kriegsrevolten im Volksleben, zwei
natürliche Dinge, die sich aufeinander
verstehen: „Im Kampfe der Gewal¬
ten vollzieht sich das Neugestalten".

wenn freilich folche Ungewitter
in einen trostlosen Landregen ver¬
sumpfen und — sich endlos hin¬

ziehend — alles verseuchen, dann ist's wohl auf lange Zeit „mit Ge¬

sang und Obst" vorbei.
Das lehrt uns in traurigster weife — schon mit seinem bloßen

Namen — der Dreißigjährige Krieg" (*6*8—*648), von dessen

Sturmfluten eine der wildesten unser geliebtes Heimatland auf¬
wühlte bis auf den Grund: der oberösterreichische Bauernaufstand
anno *626.

Oberösterreich — irrt Jahre *620 von seinem Landesfürsten,
Kaiser Ferdinand II., dem Herzog Maximilian von Bayern ver¬
pfändet für Kriegskosten und unter den bayrischen Statthalter
Grafen Herberstorf gestellt — hatte damit über sieben Jahre zwei
Landesfürsten, beide darauf bedacht, die im Verlaufe eines Jahr¬
hunderts zumeist dem evangelischen Glaubensbekenntnisse zugeführte
Bevölkerung wieder katholisch zu machen; dabei unterstützt vom
Bruder des verstorbenen Kaisers Rudolf II., Erzherzog Leopold,
der als Bischof von Passau bayrisches Kriegsvolk ins Land schickte,
das damals zum Bistume Passau gehörte, und damit das Seinige
beigetragen hatte zur Ausbeutung und Verwüstung des Landes.
Am jo. Oktober x<525 wurde das Reformationspatent erlassen mit
dem Befehle/ „entweder katholisch werden oder das Land verlassen
bis Ostern *626"!

Gin Klerus, anerkannt selbst reformbedürftig an Haupt und
Gliedern und zum Gutteile wälisch, sollte Bürger und Bauern
bekehren.

Unter solcher Ausschindung an Leib und Seele, an Gut und
Blut entwickelte sich der Aufstand auf dem schon durch ein Jahr¬
hundert unterwühlten Boden unter schier ununterbrochenem wetter¬
leuchten. Um desselben gleich in seinen Anfängen Herr zu werden,
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